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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und be-
gründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der 
erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im An-
schluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule 
mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Infor-
mationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststel-
lungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen 
des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau 
zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten Schritte der Qualitätsentwick-
lung. 
 
Zusammenfassung 

 
 
Der Inspektionsbericht bildet das Leitungshandeln der Schule Hinter der Lieth nicht ab. 
Die Entscheidung beruht auf datenschutzrechtlichen Gründen. Vor dem Hintergrund, 
dass die Schulleitung zum Inspektionszeitpunkt nur aus einer Person besteht, kann ein 
dargestelltes Verhalten auf die Einzelperson bezogen werden. Im Rahmen der Interes-
sensabwägung überwiegt das Recht auf informationelle Selbstbestimmung einer Ein-
zelperson gegenüber dem berechtigten Auskunftsinteresse der Allgemeinheit. 

 

 
Mit den Jahrgangskonferenzen ist neben den Fachkonferenzen und den Gesamtkonfe-
renzen eine weitere Struktur eingeführt, die auf eine regelmäßige, kooperative Zusam-
menarbeit abzielt.  
Der Wunsch einiger Lehrkräfte und der Schulleitung, einen wöchentlichen Präsenztag zu 
etablieren, um darüber hinaus die Kooperation auszubauen, weist hier in die richtige 
Richtung. In der kollegiumsinternen Diskussion über gemeinsame Kooperationszeiten 
zeigt sich jedoch, dass die Vorstellungen der Kolleginnen und Kollegen bezüglich der 
Gestaltung und der zeitlichen Lage ihrer Arbeitszeiten noch relativ unterschiedlich sind. 
Bezogen auf den Unterricht, haben die Pädagoginnen und Pädagogen verschiedene ver-
bindliche Absprachen getroffen, die auch eingehalten werden, was z. B. den Einsatz der 
gleichen Lehrwerke oder das Schreiben gemeinsam entwickelter Klassenarbeiten in Ma-
thematik und Deutsch betrifft. Auch die Unterrichtsbeobachtungen haben gezeigt, dass 
die Kolleginnen und Kollegen sich inhaltlich in diversen Bereichen des Unterrichts ab-
sprechen. Für einige Fächer sind kompetenzorientierte Curricula und teilweise bereits 
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Zusammenfassung 

die dazugehörenden Unterrichtsvorhaben entwickelt. Kompetenzorientierte Zeugnisse 
sind erarbeitet und werden weiterentwickelt. Zur Gestaltung binnendifferenzierten Un-
terrichts wurden einige Materialkisten erstellt, die regelmäßig weitergereicht und er-
gänzt werden. Über den Unterricht hinausweisende Absprachen, wie sie für Grundschu-
len vielfach üblich sind, z. B. für gemeinsame Feste, kulturelle Veranstaltungen oder 
Projektwochen, sind nur wenig zu erkennen. 

stark:    - 
eher stark:  - 
eher schwach: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curriculum 
schwach:    - 

 
Die Pädagoginnen und Pädagogen überprüfen regelmäßig den Leistungs- und Entwick-
lungsstand ihrer Schülerinnen und Schüler. Einmal jährlich werden diese im Rahmen der 
teilstandardisierten Lernentwicklungsgespräche darin unterstützt, sich eigene Ziele für 
ihre Lernentwicklung zu setzen.  
Darüber hinaus hat sich die Schule bislang noch nicht systematisch damit befasst, wie 
sie ihre Schülerinnen und Schüler an die Übernahme von Lernverantwortung heranfüh-
ren kann.  
Es liegt in der Verantwortung der einzelnen Lehrkräfte, den weiteren Umgang mit den 
Zielen zu gestalten sowie die Schülerinnen und Schüler auf ihrem individuellen Lernweg 
zu unterstützen.  
 
Vielfach konnten wir dies beobachten. So ist z. B. positiv hervorzuheben, dass die Ziele 
oft sichtbar im Klassenraum angebracht werden. Auch die Unterrichtsbeobachtungen (s. 
hierzu „2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten“) zeigen, dass die Schülerinnen und 
Schüler regelmäßig die Gelegenheit erhalten, Lern- und Arbeitstechniken anzuwenden 
oder zu erwerben, und vergleichsweise häufig ihr eigenes Lernen reflektieren. Die El-
tern und die Schülerinnen und Schüler sind angemessen über die Leistungsanforderun-
gen sowie das Zustandekommen von Leistungsbewertungen informiert.   
 
Einzelne Kolleginnen und Kollegen lassen sich zwar ein Feedback von den Schülerinnen 
und Schülern geben, eine konstruktive Feedbackkultur in Form kollegialer Hospitationen 
oder eines systematischen Schülerfeedbacks ist jedoch nicht etabliert. 
Prozess-, Ergebnis- und Leistungsdaten wie KERMIT oder HaRet werden für die indivi-
duelle Lernstandsdiagnostik genutzt. Die KERMIT-Ergebnisse werden gegenüber den 
verschiedenen schulischen Gruppen adressatengerecht kommuniziert. Die Möglichkeit, 
diese Daten auch für die Weiterentwicklung der schulischen und unterrichtlichen Arbeit 
zu nutzen, wird noch wenig in den Blick genommen. 

stark:    - 
eher stark:   - 
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eher schwach: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: Feedback und 
Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

schwach:    - 

 
Der Unterricht an der Schule Hinter der Lieth hat eine gute Qualität. Der Bereich des 
Lernklimas und der pädagogischen Strukturen ist sogar ausgezeichnet und zeigt über-
durchschnittliche Ergebnisse. So liegt dem Unterricht beispielsweise eine sehr klare 
Struktur zugrunde, und er erfolgt auf der Basis eines zuverlässigen Regelsystems. Der 
Umgangston zwischen den Lehrkräften und den Schülerinnen sowie Schülern ist sehr 
wertschätzend und respektvoll. Auch miteinander gehen die Schülerinnen und Schüler 
ausgesprochen freundlich und rücksichtsvoll um.  
Auch im Bereich der Klassenführung erreicht die Schule gute Ergebnisse. Beispielswei-
se wird die Unterrichtszeit effektiv genutzt, und das Unterrichtstempo ist angemessen. 
Deutlich besser als im Hamburger Durchschnitt gelingt es den Kolleginnen und Kolle-
gen, die Schülerinnen und Schüler über die Lernziele und den geplanten Unterrichtsab-
lauf zu informieren. Die Lehrkräfte haben damit viele Voraussetzungen geschaffen und 
gute Grundlagen gelegt, um zukünftig auch das aktive, selbstverantwortete Lernen aus-
zubauen.  
Die Ergebnisse im Bereich der Schülermotivation und des aktiven Lernens sind nicht 
einheitlich zu bewerten. Positiv hervorzuheben ist, dass in über 50 Prozent der beobach-
teten Sequenzen die Gelegenheit bestand, Lern- und Arbeitstechniken zu erwerben oder 
zu üben. Die Schülerinnen und Schüler werden in ihrem individuellen Lernen zwar un-
terstützt, indem sie differenzierte Leistungsrückmeldungen erhalten und auch das Errei-
chen der Lernziele vielfach angemessen überprüft wird. Insgesamt ist dieser Aspekt 
jedoch weniger akzentuiert als in den Vergleichsgrundschulen. Dies zeigt sich auch da-
rin, dass Strukturen, die Spielräume für selbstständigeres Arbeiten eröffnen, z. B. durch 
Möglichkeiten zur Selbstkontrolle oder zur Kontrolle mit dem Partner, nur vereinzelt zu 
beobachten sind. 
Im Bereich der differenzierten und kompetenzorientierten Förderung berücksichtigen die 
Lehrkräfte bei ihrer Unterrichtsplanung und -gestaltung noch zu wenig die Heterogenität 
ihrer Schülerschaft. Auffällig ist hier auch der geringe Anteil an anspruchsvolleren Auf-
gabenformaten, die das problemlösende und/oder entdeckende Lernen fördern (s. hier-
zu auch Abschnitt „2.5 Lernentwicklung begleiten/Leistungen beurteilen“). 
 
Die zusätzliche Förderung erfolgt auf der Basis eines verbindlichen Förderkonzeptes. 
Die Förderpläne orientieren sich an den vorgegebenen Standards. Zur Feststellung des 
Förder- und Unterstützungsbedarfs hat sich die Schule auf die Durchführung einiger 
Tests geeinigt. Die Besprechung des Förderbedarfs ist in den Zeugniskonferenzen fest 
verortet. Die Mehrheit der Eltern ist mit den Förderangeboten, insbesondere für leis-
tungsschwache Schülerinnen und Schüler, zufrieden. Die Schule verbindet eine lange 
Tradition in der Zusammenarbeit mit dem ReBBZ und ist als Schmetterlingsschule seit 

Unterrichtsqualität
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Langem im Verbund Begabungsentfaltender Grundschulen organisiert. In diesem Zu-
sammenhang hat die Schule einzelne Angebote zur Begabungsentfaltung entwickelt, 
wie Materialkisten und ein Drehtürmodell für Englisch in Jahrgang 1 und 2. Der bilingua-
le Zweig sowie das relativ breit gefächerte Wahlpflichtangebot in den Jahrgängen 3 und 
4 bieten die Möglichkeit, verschiedenen Interessen nachzugehen und Neigungen zu ent-
falten. In Anbetracht der vielen interessierten und leistungsstarken Schülerinnen und 
Schüler kann das Angebot deutlicher akzentuiert werden. 
 
An der Schule Hinter der Lieth herrscht ein freundliches und friedliches Klima. Die Pä-
dagoginnen und Pädagogen achten darauf, dass die Regeln und die gewünschten Um-
gangsformen konsequent eingehalten werden, und auch die Eltern sind zufrieden mit 
der Vermittlung der Regeln sowie dem Umgang der Schülerinnen und Schüler unterei-
nander. Zur Förderung des Sozialverhaltens ist der Klassenrat etabliert, der z. T. unre-
gelmäßig durchgeführt wird. Hier werden Streitigkeiten und Probleme des Miteinanders 
besprochen. Neben einzelnen Projekten, die in den Klassen angeboten werden, wie 
„Ferdi“, ist ein darüber hinausgehendes Konzept zum sozialen Lernen wenig erkennbar.   

stark:    - 
eher stark:  2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher schwach: - 
schwach:    - 

 
Die Schülerinnen und Schüler gehen gern in ihre Schule. Besonders schätzen sie das 
große, viele Spielmöglichkeiten bietende Gelände. Auch die Eltern sind insgesamt mit 
der Schule zufrieden. Sie schätzen das gute Sozialverhalten der Schülerinnen und Schü-
ler, wünschen sich aber, von der Schule zuverlässiger informiert zu werden. Die Kolle-
ginnen und Kollegen sind froh, an dieser Schule zu unterrichten, und ihnen gefällt die 
pädagogische Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern. Sie wünschen sich mehr ge-
meinsame Projekte und eine größere Verbindlichkeit bei der Umsetzung gemeinsamer 
Vereinbarungen und Absprachen. 

stark:   - 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher schwach:   - 
schwach:   - 
ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse/ 

3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 
 

Wirkungen und Ergebnisse


